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3appelnde iCemœand
£!nc IDod)enfd)nft fücs füno=publifcum.

Derantmortlidjet Herausgeber und Derteger: Robert
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Einîelnummer 30 Cts.

Hummer 10 Jahrgang 1921

)nt}aItsoer5eid)nis: Paul IPegener. — Der Oolem roie er in die TDelt Kam. — Steuermann fjolh. —
fiatf)arina die (ßtofce. — Bobbp $lip und der Tlordpol. — Regiefd)nit5er im
5ilm. — Hue dem ©lasftaus. — 5llmu?elt=Celegramme.

Paul IDegenec
Sein ©efidR — faft eine tebenbe ©rimaffe, fein Stopf — maffio;

fein Störper — breit unb ftämmig; feine SSruft — ftarE oorgeroölbt. Söenn

man ihn anfielt, oon nahe betrachtet, mirft er mie ber oerförperte ïroh-
Seine <Rebe ift fürs, fetjarf, fdjneibenb unb pointiert, rücffichtstos unb
unbefiimmert. Seine Sßorte fpredjen oon bem Semufftfein bes eigenen
SBertes; er meif?, ruer er ift; barum ertennt er alle Sßorgüge feiner Stot=

legen; barum lobt unb tabelt er unummunben. —
3n ber ©arberobe. ©r fpielt ben alten SRafchhoff im SRefibengtheater.

Stein ifktber, feine Sdjminfe, feine ißeriiefe. ©in Schnurrbart mirb auf
bie Sippen gefegt; ber ©arberobier 3iet)t if)n an; ein grifeur meifft bie

Sfaare ein menig. 2Begeners 2fngug ift beenbet.

©r fpricht oom gilm unb oom gilmen. — Stuf bie forage, ob er

glaubt, baff bie gümerei auf bas 5Büf)nenfpiel irgenbroelchen ©influff
habe, antmortet er: „©inftuff? Sie 2ßirfung bei Sarftellern gmeiten
^Ranges fenne unb unterfucfje ich nicht. SSei guten, großen Schaufpielern
fann bie 2Birfung nur günftig fein. 3ebe fleinfte Übertreibung im Spiel
mirft auf ber ßeinmanb meit fchümmer als auf ber Sühne. 2er gilm
gerabe oerträgt nur bas feinfte Stammerfpief. Der Scfjaufpieler oon 5Rang

fieht alle feine gehler ftarf oergröffert unb forrigiert fie fofort. 2er ®in=

fluff oom gilm auf bie 23ühnenfunft fann nur günftig fein — bei guten
2arftettern."

„2Bas haüm ®ie oon ben ausgefprochenen gitmgröffen. ©tauben
Sie, bah ötefe auch gute iBühnenbarftetler abgeben fönnten?"

„geh fenne nur eine Strt oon Scfjaufpielfunft. -Rur eine, fage ich-

2iefe eine Strt ift überall ooffmertig — gang gleich, ob auf bem ißobium,
auf ber S8üt)ne ober im gilm. 2ie ißorten unb bie ÜRegri mären auf ber
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Paul Ivegener.
Sein Gesicht — fast eine lebende Grimasse, sein Kopf — massiv:

sein Körper — breit und stämmig; seine Brust — stark vorgewölbt. Wenn
man ihn ansieht, von nahe betrachtet, wirkt er wie der verkörperte Trotz.
Seine Rede ist kurz, scharf, schneidend und pointiert, rücksichtslos und
unbekümmert. Seine Worte sprechen von dem Bewußtsein des eigenen
Wertes: er weiß, wer er ist; darum erkennt er alle Vorzüge seiner
Kollegen: darum lobt und tadelt er unumwunden. —

In der Garderobe. Er spielt den alten Raschhoff im Residenztheater.
Kein Puder, keine Schminke, keine Perücke. Ein Schnurrbart wird aus
die Lippen gesetzt: der Garderobier zieht ihn an; ein Friseur weißt die

Haare ein wenig. Wegeners Anzug ist beendet.

Er spricht vom Film und vom Filmen. — Auf die Frage, ob er

glaubt, daß die Filmerei aus das Bühnenspiel irgendwelchen Einfluß
habe, antwortet er: „Einfluß? Die Wirkung bei Darstellern zweiten
Ranges kenne und untersuche ich nicht. Bei guten, großen Schauspielern
kann die Wirkung nur günstig sein. Jede kleinste Übertreibung im Spiel
wirkt auf der Leinwand weit schlimmer als aus der Bühne. Der Film
gerade verträgt nur das feinste Kammerspiel. Der Schauspieler von Rang
sieht alle seine Fehler stark vergrößert und korrigiert sie sofort. Der Einfluß

vom Film auf die Bühnenkunst kann nur günstig fein — bei guten
Darstellern."

„Was halten Sie von den ausgesprochenen Filmgrößen. Glauben
Sie, daß diese auch gute Bühnendarsteller abgeben könnten?"

„Ich kenne nur eine Art von Schauspielkunst. Nur eine, sage ich.

Diese eine Art ist überall vollwertig — ganz gleich, ob auf dem Podium,
aus der Bühne oder im Film. Die Porten und die Negri wären aus der
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